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Sonnabend, den 23. November. 
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Telſegraphiſche Depeſchen. 
Dresden, Freitag 22. November. 
Der Abgeordnetenkammer iſt der Bericht der Finanz: 
deputation über den Abſchnitt des Budgets, welcher 
das Departement des Aeußern umfaßt, vorgelegt 
worden. Gefordert ſind im Ganzen 77,000 Thlr. 
(ca. 22,000 Thlr. weniger als früher), davon 46,167 
Tylr. (10,833 Thlr. weniger) für die diplomatische 

etung Sachſens an fremden Höfen. Die De⸗ 
putation erkennt an, daß die Aufhebung der noch 
beſtehenden Geſandtſchaſtspoſten zur Zeit nicht op⸗ 
portun wäre, und beantragt, die Regierungsforderung 
zu bewilligen. 5 

Karlsruhe, Freitag 22. November. 

Die Wbgeorbnetenfammer nahm in ihrer heutigen 
Sitzung das Wehrgeſetz mit allen gegen zwei Stim- 
men, und zwar die der Abgeordneten Moll und 
iſer, an. 
ve München, Freitag 22. November. 
Es wird hier verſichert: Baiern wird eine Erklärung 
abgeben, daß es ſich von der Konferenz nicht aus⸗ 
ſchließen werde. 
München, Freitag 22. November. 
Die „Süddeutſche Preſſe“ bezeichnet die von mehreren 
Blättern gebrachte Nachricht, daß der König die 12 
ſicht ausgeſprochen habe, dem Thron zu entfagen, für 
vollkommen erdichtet; ebenſo unwahr ſei es, daß 
Frhr. v. Beuſt bei ſeiner neulichen Anweſenheit den 
Fürſten Hohenlohe aufgefordert habe, ſich der öſter⸗ 
reichiſch⸗franzöſiſchen Politik anzuſchließen. 
Wien, Freitag 22. November. 
Mehrere Morgenblätter melden, die Regierung beab⸗ 
ſichtige, im Hinblick auf die im Herreuhauſe bevor- 
ſtehenden Verhandlungen über die neuen Verfaſſungs⸗ 
geſetze mehrere Ernennungen für das Herrenhaus 
vorzunehmen. — Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht 
im amtlichen Theile das Geſetz vom 10. November, 
betreffend die am Heeresergänzungsgeſetz vom 29. 
September 1858 vorgenommenen Aenderungen. 

Fiume, Donnerſtag 21. November. 

Die Wahlen für den kroatiſchen Landtag ſind ent⸗ 
ſchieden zu Gunſten der Partei ausgefallen, welche 
für den Ausgleich mit Ungarn wirkt. 

Florenz, Donnerſtag 21. November. 
Lamarmora iſt hier eingetroffen. Er verſichert, daß 
die Franzoſen trotz ihres Verſprechens, ſich auf Civita · 
Vecchia zu konzentriren, neue bisher unbeſetzte Punkte 
oktupirten. Garibaldi hat den Vorſchlag, nach Amerika 
zu gehen, nicht beantwortet. 

N 2 uber. Wie die „Opinione“ 
meint, wird das Obſervationscorps in Mittelitalien 
demnächſt noch nicht aufgelöſt werden. Die Regie ⸗ 
tung des Kirchenſtaals hat die Leiche Cairolis aus- 
geliefert. Man verſichert hier, das Miniſterium 
werde auf das Recht verzichten, die Kandidaten für 
das Präſidium in der Deputirtenkammer zu präſen⸗ 
tren. 


m, Donnerſtag 21. November. 
Das S 5 4 ablreiche Garibaldianer, 
die ſich an den Grenzen concentrirt haben und ſchein⸗ 
ar unbewaffnet find, machen Angriſſe auf die be» 
nachbarten Ortſchaften. Sie griffen am 12. d. mit 
0 Mann Cervara an, führten drei Einwohner mit 
fort und forderten für deren Freilaſſung 8000 Thaler 
egeld; eine andere Bande machte am 14. b. auf 
Caſtiglione einen Angriff, beſeitigte die päpſtlichen 
rben und verübte mancherlei Exceſſe. Dieſe Vor- 
Hänge beleben das beinahe ganz geſchwundene Bri⸗ 
gantenweſen. 
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Paris, Freitag 22. November. 
Ein vom „Moniteur“ gebrachtes Bulletin meldet, 
daß nach den letzten Nachrichten aus Stalien in 
allen Städten die Ruhe wiederhergeſtellt ſei, wo noch 


unlängſt bedauerliche Demonſtrationen ſtattgefunden 
hätten. 


— Im geſetzgebenden Körper find die Interpella⸗ 
tionen, betreffend die äußere Polnik der Regierung, 
ſowie die römiſche Expedition von den Bureaus zur 
Diskuſſion im Hauſe zugelaſſen worden; dagegen 
wurde die Interpellation, betreffend die Anwendung 
der Geſetze über die perſönliche Freiheit zurückgewie⸗ 
ſen; und zwar hatten ſich ſechs Bureaus für Zurück⸗ 
weiſung, drei für Zulaſſung ausgeſprochen. 


— Die „France“ meldet, daß die Regierung des 
Papfles die Einladung zur Konferenz im Prinzip an⸗ 
genommen habe; dieſer Entſchluß ſei nach einer 
längeren Unterredung, welche der Papft mit dem 
franzöſiſchen Geſandten, Herrn von Sartiges, gehabt, 
gefaßt worden. Es erſcheine als gewiß, fügt die 
„France“ hinzu, daß auch die italieniſche Regierung 
nicht ſäumen werde, ihre desfallſige Entſchließung 
zur Kenntniß zu bringen. — Der „Etendard“ be⸗ 
ſtreitet die geſtern von der „Patrie“ gebrachte Nach⸗ 
richt, daß Mouſtier eine zweite Circulardepeſche in 
der Konferenzfrage vorbereite, zumal der gegenwärtige 
Stand der Unterhandlungen die Hoffnung geftatte, 


daß die Konferenz in einigen Wochen zuſammen⸗ 
treten werde. 


— Der auf die auswärtigen Beziehun en Frankrei 
bezügliche Theil des Blaubuchs at "A in en 
fübrlicher Weiſe mit den italieniſchen Angelegenheiten. 
Es wird zunächſt bervorgehoben, wie die revolutionäre 
Partei nur mit Beunruhigung davon Kenntniß genom- 
men hätte, daß die Septemberkonvention aufing, wohl- 
thätig zu wirken, indem gewiſſe Fragen geregelt wurden, 
welche die Beziehungen Italiens zum heiligen Stuhle 
beſſer geſtalteten und gleichzeitig auf eine allmähliche 
Herbeiführung ruhiger Zuftände hinwirken konnten. Seit 
dem Januar dieſes Jahres, heißt es dann weiter, gaben 
wir der italienifhen Regierung davon Kenntniß, daß 
Seitens jener Partei an den römiſchen Grenzen gewiſſe 
Vorbereitungen getroffen würden. Mit dem Amtsantritt 
des Miniſteriums Rattazzi mußten wir unſere Benach⸗ 
richtigungen verdoppeln. Wir empfingen von dem italie- 
niſchen Kabinet allerdings pofltive Verſicherungen, ſahen 
aber zu unſerem Bedauern, daß keinerlei vorbeugende 
Maßregeln gegen das Treiben jener Partel, welches an- 
erkannter Weiſe auf Invaſton des Kirdenftantes abzielte 
Seitens der italienischen Regierung getroffen wurden. 
Es wird alsdann darauf hingewieſen, daß endlich zwar 
militäriſche Maßregeln an den Grenzen angeordnet wur. 
den, welche aber durchaus unzureichend waren. Da 
Florentiner Kabinet erklärte dann ſchließlich, daß es für 
nothwendig bielte, feine Truppen zur Wie derherſtellung 
der Ordnung in den Kirchenſtaat einrücken zu laſſen. 
„Wir mußten darauf dem italieniſchen Kabinet erklären, 
daß auch wir in dieſem Falle unſern Entſchluß faſſen 
würden.“ Hierauf werden die bekannten Thatſachen von 
der Flucht Garibaldts aus Caprera an bis zur Rückbe⸗ 
rufung der italieniſchen Truppen aus dem Kirchenſtaat 
in die Erinnerung zurückgerufen und hervorgehoben, 
daß die franzöſiſche Regierung ſich veranlaßt geſehen 
hätte, weitere Truppenſendungen nach Rom zu Ähtieen, 
und bereits Ordre gegeben habe, die Erpeditionstruppen 
in Civitavecchia zu konzentriren. Der Zeitpunkt für die 
Zurüdberufung der franzöſiſchen Truppen ſei, da die 
Ruhe in den päpſtlichen Staaten wie derhergeſtellt, als 
nahe bevorſtehend anzuſeben. Es wird ſchließlich 
darauf hingewieſen, daß Frankreich es für noihwen⸗ 
dig gehalten habe, die Aufmerkſamkeit der Mächte auf 
die Situation in Italien und im Kirchenſtaat zu lenken. 
Bei Beſprechung der orientaliſchen Frage läßt ſich das 
Exposé zunächſt über die Verlegenheiten aus, in denen 
ſich die Türkei befindet, und ſagt, die von der Pforte im 
Jahre 1856 gegen Europa übernommenen Verpflichtungen, 
ſowie die derſelben geleifteten Dien ſte verleihen Frankreich 


Haaſenſtein & Vogler. 


das Recht mitzuſprechen und Gehör zu verlangen. Frank⸗ 
reich habe nicht aufgebört, als Hauptgrundlagen für die 
zu bewerkſtelligenden Reformen die wirkliche Gleichſtellung 
aller Unterthanen des türkiſchen Reiches, ſowie eine gute 
Organifation der Juſtiz, der Verwaltung und des Uuter⸗ 
richisweſens zu bezeichnen. Es ſei Grund zu boffen, 
beißt es weiter, daß wichtige Veränderungen bezüglich 
der Finanzen und der Verwaltung der Türkel in nächſter 
Zukunft bevorſtehen; mehrfache Verbeſſerungen ſeien 
bereits geſchehen, und namentlich müſſe man die guten 
Wirkungen der der Pforte angerathenen und von ihr in 
Folge davon gemachten Konzeſſionen bezüglich Rumäniens 
und Serbiens anerkennen. Unglücklicherweiſe baben un- 
ſere Bemühungen in der kretenſiſchen Frage keinen ſo 
vollſtändigen Erfolg gehabt. Wir haben in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit den Höfen in Wien, St. Petersburg und 
Florenz den Wunſch ausgesprochen, daß die Bevölkerung 
Kretas befragt werde; dieſer Jumuthung iſt nicht ente 
ſprochen worden. Als der Widetſtand der Kretenſer fort⸗ 
dauerte, überreichten die vier Höfe der Pforte eine 
Kollektivnote, deren Inbetrachtnahme zu empfehlen Eng⸗ 
land ſich nicht weigerte. Der Sultan machte aber alle 
zu ergreifenden Maßregeln von vorgängigen Bedingungen 
abhängig und beantwortete die Note abſchläglich. Dieſer 
Haltung der Pforte gegenüber blieb uns nichts Anderes 
übrig, als uns von jeder Verantwortlichkeit zu entbinden 
und uns die vollſtändige Freiheit unſerer Auffaſſung 
wiederum zu wahren. Dies war der Inhalt der Dekla⸗ 
ration, welche von den vier Mächten Ende October 
überreicht wurde. Es dürfte jedoch unſererſeits Nichts 
unternommen werden, um die Bemühungen der Türkei 


zu erſchweren; würden ſogar gern ſehen, wenn fie 
auf dem von ihr eingeſchlagenen Wege zur vollſtändigen 


Beruhigung Kretas gelangte. In Betreff des Londoner 
Vertrages bezüglich der Regelung der Luxemburger Frage 
ſpricht das Erpofe ſich ſehr befriedigt darüber aus, daß 
die Konvention zur Ausführung gelangt fei, und fügt 
hinzu, dieſes Uebereinkommen habe die Wiederherſtellung 
des allgemeinen Einvernehmens in Europa auf einer für 
die Erhaltung des Friedens günfligen Baſis angebahnt. 
Das Blaubuch gedenkt endlich noch der Beziehungen 
zu den Vereinigten Staaten von Amerika und bemerkt, 
daß dieſelben jetzt wieder einen durchaus herzlichen Cha⸗ 
rakter tragen. 


London, Donnerſtag 21. November. 
Die „Engliſche Korreſpondenz“ ſchreibt: Der Fenier 
Shere in Mancheſter iſt begnadigt. Die „Pall 
Mall Gazette“ erfährt, daß Oeſterreich im Jntereſſe 
des Friedens für die Konferenz arbeite. 


— Freitag 22. November. Wie die „Engliſche 
Korreſpondenz“ meldet, hat die Regierung beſchloſſen, 
daß die Vollſtreckung des Todesurtheils an den drei, 
wegen der Vorgänge in Mancheſter verurtheilten 
Feniern morgen ſtatifinden fol, wofern nicht die Kö⸗ 
nigin das Urtheil aus eigener Machtvollkommenheit 
mildert. — Lord Stanley empfing einen Bericht aus 


8 Zanzibar, der die Nachricht von der Ermordung Li⸗ 


vingſtone's dementirt. — 


Stockholm, Donnerſtag 21. November. 
Der König hat heute zum erſten Mal nach ſeiner 
Krankheit das Zimmer verlaſſen und machte eine 
halbſtündige Schlittenfahrt. 


Kopenhagen, Freitag 22. November. 
Aus zuverläſſiger Quelle wird berichtet, daß die Juſel 
St. Croix von dem Orkan, welcher vor Kurzem die 
weſtindiſchen Inſeln heimgeſucht hat, verſchont ge⸗ 
blieben iſt. 


— Aus zuverläſſiger Quelle wird mitgetheilt, daß 
die däuiſche Regierung den Großmächten, um die⸗ 
ſelben über die Bevölkerungsverhältniſſe in Schleswi 
zu orientiren, eine Karte überſandt habe, auf welcher 
die Diſtricte beſonders bezeichnet worden ſeien, in 
denen die Majforität bei den jüngſten Wahlen für 
däniſche Kandidaten geſtimmt habe. 


—— — 


Politiſche Rundſchau. 

Die geſtern beim Präſidenten von Forckenbeck 
verſammelten Mitglieder aller Fraktionen ſprachen 
ſich für die Vorberathung des Budgets im Plenum 
aus unter Ernennung von Vermittelungskommiſſaren 
zwiſchen dem Haufe und der Regierung. Die Frak- 
tionen der Linken wünſchen keine Adreſſe. Die Kon⸗ 
ſervativen, Freikonſervativen, die altliberale und die 
nationalliberale Fraktion beriethen geſtern über die 
Anträge von Lasker. Tweſten ſprach ſich ſelbſt gegen 
den Antrag aus, da deſſen Ablehnung vorausſichtlich 
iſt; jedoch hat der Antrag Ausſicht auf Annahme. 
Die Konſervativen werden wahrſcheinlich folgenden 
Geſchäftsordnungsantrag ſtellen: das Haus iſt be⸗ 
rechtigt, Mitglieder auszuſchließen, welche wider 
beſſeres Wiſſen andere Perſonen im Hauſe beleidigen 
oder verleumden. 

Bekanntlich wurden im vorigen Jahre bei der 
Etatsberathung die Gehaltserhöhungen für die Miniſter 
geſtrichen. Wie verlautet, hat der Etat pro 1868 
die damals geſtrichene Summe wieder aufgenommen. 
Ebenſo wurden bei der vorjährigen Etats berathung 
35,000 Thlr. zu geheimen Aus gaben für die Staats ⸗ 
regierung, die fogen. geheimen Fonds, geſtrichen; auch 
dieſe ſind in das neue Budget aufgenommen, und es 
dürfte nach der neuen Zuſammenſetzung des Abgeord⸗ 
netenhauſes wohl ſehr zweifelhaft erſcheinen, ob das 
Votum deſſelben in Betreff dieſer beiden Punkte den 
früheren gleich bleiben wird. 

Der Fraktion des linken Centrums im Abge⸗ 
ordnetenhauſe haben ſich bis jetzt 30, den Conſervativen 
90, den Freikonſervativen 40, den National-liberalen 
41 Abgeordnete angeſchloſſen. 

Der zum erſten Vicepräſidenten des Abgeord⸗ 
netenhauſes gewählte Abg. v. Köller vertritt den 
pommerſchen Wahlkreis Cammin⸗Greifenberg; er iſt 
Landrath und Rittergutsbeſitzer auf Dobberpfuhl bei 
Cammin. Bis jetzt hat man von demſelben noch 
nichts weiter gehört, als daß er ſehr conſervativ 
und außerdem ein liebenswürdiger Menſch ſein ſoll. 

Wir theilten kürzlich mit, daß in Köln eine 
Adreſſe zu Gunſten des Papſtes unterzeichnet wird. 
Dieſelbe iſt jetzt mit 2200 Unterſchriften an den 
König abgegangen; ſie ſchließt mit der Bitte: „die⸗ 
jenigen Schritte zu thun, welche dahin führen, daß 
die Freiheit und Unabhängigkeit des päpſtlichen 
Stuhles und ſeines Beſitzthums geſichert und erhalten 
werden.“ 

Es ſcheint, daß der populäre Widerwillen gegen 
das Tabaksmonopol in Preußen jetzt durch die prak⸗ 
tiſche Erfahrung widerlegt werden ſoll. Von Breslau 
aus, wo das Hauptdepot iſt, fol nämlich ganz Preußen 
mit ͤſterreichiſchen „Tabakstrafiken“ überſäet werden, 
in denen notabene nicht das inländiſche Kraut, ſondern 
nur die aus Kolonialtabak gearbeitete Waare zum 
Verkauf kommen wird. Dieſe Cigarren reſp. Tabake 
ſollen, da die kaiſerliche Regierung dabei auf Vergü⸗ 
tung des Einfuhrzolles der Rohtabake verzichten will, 
um 50 Prozent billiger verkauft werden können, als 
in Oeſterreich ſelbſt. 

In Mecklenburg Schwerin ſcheint es endlich 
auch Tag werden zu ſollen. Der Großherzog hat 
dem Landtage angezeigt, daß er die Bauernſtellen im 

Domanium in Erbpacht geben werde, um Landge⸗ 
meinden mit Selbſtverwaltung zu ſchaffen. 

In einem Schreiben aus Florenz, welches einen 
italienifchen Hochwürdenträger zum Verfaſſer hat und 
an einen franzöſiſchen Diplomaten gerichtet iſt, wird 
gemeldet, daß König Viktor Emanuel ſeit den letzten 
Ereigniſſen, welche ſich im eigenen Lande, vor ſeinen 
Augen und gegen feinen Willen und fein Gefühl voll- 
zogen haben, in eine Trauer verſunken ſei, aus der 
Ihn keine Zerſtreuung, keine Unterhaltung zu reißen 
vermag. Nicht einmal die Jagd, ſonſt ſein liebſtes 
Vergnügen, iſt im Stande, auf fein verdüſtertes 
Gemüth einen Reiz auszuüben. Er weigert ſich, trotz 
aller Vorſtellungen feiner treueſten Diener, den Balaft |. 
Pitti zu verlaſſen. Als man dem Könige die Nach 
richt von der Niederlage der Freiwilligen und dem 
Blutbade überbrachte, das die Franzoſen unter ihnen 
angerichtet, hat er Thränen vergoſſen und den Ausruf 
gethan: „Mich drückt die Krone!“ Nun, es iſt billig, 
denken wir, daß der König weint, wenn ſein Land 
blutet und Schmach erduldet. 

Der Papſt läßt eine Denkmünze für die Kämpfer 
von Mentana ſchlagen. Für die bedrängte Kirche 
in Italien, Rußland und Polen find dreitägige Gebete 
angeordnet. Die gefangenen Garibaldianer müſſen 
geiſtliche Exereitien machen. 

Die Kaiserin Charlotte befindet ſich in Tervueren 
unler fortwährend ärztlicher Beobachtung und Be⸗ 
handlung. Der körperliche Zuſtand iſt beſſer, wie der 
geiſtige, der ſich durch eine große Indifferenz für 
die äußeren Eindrücke kennzeichnet. Man hat bis 


jetzt noch keine Gelegenheit geſucht, der Kaiſerin das 
Schickſal ihres Gatten mitzutheilen; allein da man 
bedenkt, daß fie bis jetzt gänzlich unterlaſſen hat, fich 
ernſtlich um ſeinen Aufenthalt zu erkundigen oder 
nur das Ausbleiben von Briefen auffällig zu finden, 
ſo wird vermuthet, daß ſelbſt, wenn ihr das Schlimmſte 
bekannt würde, vielleicht nur ein ganz vorüber⸗ 
gehender und äußerlicher Eindruck die Folge ſein 
würde. 

Die Hausſuchungen bei „verdächtigen“, das heißt 
z. B. bei ſolchen Perſonen, deren Photographie oder 
Viſitenkarte bei Verhafteten gefunden wurde, dauern 
in Paris fort, ebenſo die Verhaftungen wegen ſoge⸗ 
nannter aufrühreriſcher Rufe. 

Aus Tunis eingegangene Nachrichten berichten, 
daß daſelbſt große Noth herrſche. Es heißt, daß 
ungefähr ſieben Menſchen täglich dem Hungertode 
erliegen. 

Die Krankheit des türkiſchen Sultans hat einen 
fo ernſtlichen Character angenommen, daß fein Ab⸗ 
leben nicht ganz unwahrſcheinlich iſt. 

In Stockholm beſchäftigt man ſich jetzt mit einem 
neuen Unionsproject zwiſchen Schweden und Norwegen. 
Dieſes Project proclamirt die Parität und Unab⸗ 
hängigkeit der beiden unter einem König vereinigten 
Länder; Krieg und Frieden ſind gemeinſame Ange⸗ 
legenheiten; ein neuer Staatsrath, beſtehend aus einer 
gleichen Anzahl Schweden und Norweger, ſoll gebildet 
werden und beſtimmte Attribute erhalten. Norwegen 
ſoll in reeller Weiſe zur Leitung der auswärtigen 
Angelegenheiten herbeigezogen werden. Der König 
kann fürder die norwegiſchen Truppen auch außerhalb 
des Königreichs verwenden. 


Auf dem Gottesacker. 
Am Gedächtnißtage der Verſtorbenen. 


Sei geſegnet, ſtille Erde, 

Wo die Todten Gottes nun, 

Jeder Müh' und Noth entnommen, 
Zu dem langen Schlummer ruh'n! 
Dieſe Stätte frommer Trauer, 

Wo der Geiſt der Schwermuth weilt, 
Füllt das Herz mit heil'gem Schauer, 
Zwiſchen Schmerz und Luſt getheilt. 


Hier wohnt Ruhe, ſeel'ger Friede 
Reicht, ein milder Genius, 
Allen, die ſich hier verſammeln, 
Seinen heil'gen Weihekuß: 

O, ſie ſchlafen, tief geborgen 
Vor des Erdenwallens Müd’, 
Es berühren Gram und Sorgen 
Dieſe ſichre Freiſtatt nie. 


Unſer Wandel ſchweift, befangen, 
Noch in dem Geräuſch der Welt 
Wo zur Freude ſich die Trauer, 
Sich zur Luſt der Schmerz geſellt; 
Stätem Wechſel preisgegeben, 

Oft vom Schickſal ſchwer gebeugt, 
Geht der Pilger durch das Leben, 
Bis er hier jein Ziel erreicht. 


Hier ſein Ziel —? Wird nicht mit Erde 
Leicht das Saatkorn zugedeckt, 

Daß es gold'ne Erndte werde, 

Sanft vom Frühlingshauch erweckt — 
Was den düſtern Grabesräumen 

Bang und ſchmerzvoll wird vertraut, 
Herrlich wird's dereinſt auch keimen, 

Neu von Lebenskraft bethaut. 


Viele Thränen ſind gefloſſen 

In der jüngſt vergang'nen Zeit, 
Viele Grüfte ſind geſchloſſen, 
Viele Herzen tragen Leid: 

Aver aus den tauſend Thränen 
Ringt die Hoffnung ſich empor, 
Daß der Liebe heißes Sehnen 
Wiederſieht, was ſie verlor. 


Nicht daß wir ſie blos beweinen, 
Die verloren hat das Herz — 
Ihnen wieder uns zu einen, 
Dient als Läuterung der Schmerz. 
Daß am ernſten Grabeshügel 
Sich die Trauer ächt bewährt, 
Set, auf ſtarkem Glaubensflügel, 
Himmelwärts der Geiſt gekehrt. 
ö Luise v. Duisburg. 


Locales und Provinzielles. 
Danzig, 23 November. 
— Die Geſellſchaft zum rationellen Betriebe der 


Seefiſcherei hat, wie wir mittheilten, ein Fahr⸗ 
zeug für 4000 Thlr. erworben, daſſelbe mit einer 
entſprechenden Anzahl guter Grundnetze aus gerüſtet 
und mit einem Fiſchmeiſter (Hrn. Schramm) und 
5 Gehülfen bemannt. 
züge gemacht, doch nur geringe Fänge erzielt worden, 
wobei in Folge der ſtürmiſchen Witterung die Netze 
erheblich gelitten haben. 
in Neufahrwaſſer hat die Geſchäftsleitung übernom⸗ 
men, und ſind die gefangenen Fiſche gleich im Hafen⸗ 
orte abgeſetzt worden. 


Es find bereits mehrere See- 


Herr Kaufmann Fewſon 


Zum Frühjahr gedenkt die 


Geſellſchaft noch ein zweites größeres Fahrzeug bauen 
zu laſſen und namentlich die Zeit günſtig zu ve 
nutzen, wenn der Lachs an unſern Küſten ftreift. 

— Die bei der Armee eingetretene abermalige 
Solderhöhung für alle Mannſchaften, vom Feldwebel 
abwärts, normirt fi) von jetzt ab für Oberfeuer⸗ 
werker, Wachtmeiſter, Feldwebel und Obermeiſter (bei 
den Handwerksſtätten der Artillerie) auf 20 Thaler, 
Portepéefäbnriche, Feuerwerker und Sergeanten auf 
14 Thaler, Unteroffiziere und Trompeter auf 11 
Thaler und für Gefreite und Gemeine auf 5½ Thlt-⸗ 
monatlich. ‚ 

— Die Betriebs⸗Einnahme der Oſtbahn betrug 
im Monat October dieſes Jahres 41,406 Thaler 
weniger als im vergangenen Jahre; im Laufe det 
verfloſſenen 10 Monate dieſes Jahres ſind indeß 
19,192 Thlr. mehr eingenommen, als in demſelben 
Zeitraum des vorigen Jahres. — Die Danzig 
Neufahrwaſſer- Staats bahn hat im erfieh 
Monate ihres Betriebes nur 1432 Thlr. eingebracht; 
an Anlage-Kapital find für dieſe Bahnſtrecke bisher 
559,200 Thlr. verwendet worden. 4 


— Das plötzlich und wie es ſcheint anhaltend 
eingetretene Froſtwetter, begleitet von ſtarkem Schnee“ 
fall, hat mehrere Schiffer und Traftmeiſter oberhalb 
der Plehnendorfer Schleuſe Überraſcht, indem del 
Kanal bereits mit ſtarkem Eis belegt iſt und die 
Betroffenen dadurch verhindert werden, ihre Fahrzeug 
und Holztraften in die todte Weichſel einzubringen und 
gegen Edentualitäten bei unvermuthet eintretende 
Eis gange zu ſchützen. 

— Streut Aſche und Grand auf die Wege! Dieſt 
Mahnung laſſen wir bei dem eingetretenen Froſtwette 
zur Verhütung von Unglücksfällen an unſere Mit 
bürger ergehen. Aſche nameatlich giebt es ia allen 
Haushaltungen fo viel, daß es nur der geringe 
Mühe des Ausſtreuens bedarf, was löblicher um 
gemeinnütziger iſt, als wenn man ſolche auf pa 
Boden trägt und damit Gefahr läuft, ein Unglü 
anzurichten. Wie oft kommt es nicht vor, daß un 
bemerkt noch ein Funken in der Aſche glimmt, der, 
vom Zugwind angefacht, verheerend wirkt. 

— In der ke Gewerbevereinsſitzung tau 
noch folgende Frägen vor: 1) Warum iſt es eigentlich 
nöthig, daß die Menſchen gekochte Nahrungsmittel zu 
nehmen, während doch alle Thiere ſolche in rohem 3 
ftande genießen, was doch jedenfalls naturgemäßer \ 
Herr Director Kirchner meint ſcherzhafter Weile, 
Frageſteller möchte nur erſt den Anfang machen, vielle 4 
würden ſich dann Liebhaber dieſer Ernäbruntsmeihobe 
zu ihm geſellen. Herr Stadt⸗Rath Preußmann ff 
klärt, daß der Organismus des Menſchen nicht dazu eln 
gerichtet iſt, die Producte der Erde roh zu verzehrt ae 
Diejenigen Thiere, welche recht ſchwer verdaut 3 
Nabrung zu ſich nehmen, ſeien vorzugsweiſe mit ! 
kurzen Därmen ausgeſtattet und hätten mit 
ſchärferen Säuren verſehene Magen. Herr on 
rector Kirchner theilt nech mit, daß in der lebte, 
Sitzung der naturforſchenden Geſellſchaft über die an 
tomiſche Analyſe eines erlegten Straußes verband, 
worden wäre, in deſſen Magen man ca. 40 Pfd. Kiel 
fteine, 14 metallene Knöpfe, 20 Kupfermünzen ꝛc. 3, 
funden, die das Thier nach und nach gefreſſen und aug 
verdaut haben würde, da ſich an einzelnen Stücken 10, 
der Zerſeßungsprozeß bemerkbar gemacht habe. — 2) Ei, 
Frage, weshalb der Mars, Uranus und Neptun, die N 
ſchwach von der Sonne beleuchtet würden, dennoch ) 
ftart am Himmel leuchten? wurde vom Vorſitzenden 
ponirt, um den Hrn. Dr. Kayſer zuerſuchen, die Antwe 
darauf in dem zugeſagten aſtron. Vortrage zu erthellel 
3) Wie lange wird noch das Gebäude in der Hundega 
in welchem die Up hagen“ ſche Bibliotbek ſich befinde 
in dem gegenwärtigen Zuſtande verbleiben? Hr. Schott! 
berichtet, daß der Magiftrat dieſerhalb mit der Fami 
Uphagen in Unterhandlung getreten iſt. Die Bibtiot 1 
bildet jedoch einen Theil der Majoratserbſchaft der Fam! 
und kann nur unter der Bedingung an die Stadt abe 
treten werden, daß dieſelbe ſich verpflichtet, die Biblieh“ 
genau in demſelben Zuftande zu erhalten, wie biejel 
iſt, und im Fall eines Rückkaufs unweigerlich wiedel 
zurückzugewähren. Dieſe Bedingungen zu erfüllen, konn 
die Stadt ſich nicht anheiſchig machen. . 

— [Feuer.] Geſtern Abend bald nach 8 UN 
bemerkten die Bewohner des Tiſchler Brandt ' 
Grundſtückes Heiligegeiſtgaſſe No. 24 in der 
des erſten Stockwerks einen ungewöhnlichen Rauch 
und alarmirten in Folge deſſen die Feuerwehr. 4 
Nachdem dieſe genauere Recherchen angeſtellt, erg 
ſich, daß die Balkenlage unter dem Kochheerde braune 
und mußte derſelbe daher abgebrochen und das gli 
mende Holzwerk entfernt werden. 


— Wie wir bereits geſtern mittheilten, wurden 
geſtern Morgen die Köchin und das Stubenmädch 10 
des Herrn Rentier Lindenberg bewußtlos du 
Einathmung von Kohlendunſt, dem Lazareih über 
bracht. Das eine der Mädchen iſt durch die ange 
ſtrengten ärztlichen Bemühungen wieder ſo weit 6 
geſtellt, daß fie einige Auskunft geben kann, in 
die andere noch bewußtlos iſt und in großer Lebe 


gefahr ſchwebt. | 


bing. Der projektirte Bau eines neuen] noch in der Neuzeit hat es eine Republik gegeben ohne 
5 das Ro Gymnaſtum dürfte, dem ſolche Auszeichnungen. Man nenne dieſe Auszeiäuungen 


eine Fallſtricke, Narrenſeile — gleichviel. Nur vergeffe 
Vernehmen nach, vorläufig noch nicht und um fo | man nicht, daß die Menſchen mit tal 
weniger zur Ausführung gelangen, als der betreffende | herum — und angeführt weiden W 


Koſtenanſchlag die Summe von 170,000 Thlrn. noch] türlich nicht öffentlich ausſprechen, aber in einer Ver⸗ 
: ſammlung von einſichtsvollen Staaismännern darf man 
9 5 Be Es e 9. * a ich glaube, 
weder die Freiheit noch die Gleichheit. 
Bermi ) ch te s. Gefühl, das der Ehre; man muß dieſem Gera Nah. 
— [Eine ſechs fache Kindesmörderin.] rung geben; man muß Auszeichnungen ſchaffen.“ 
Aus Friedberg wird geſchrieben: Bor Kurzem wurde] — Die Klagen über lange Predigten werden in 
in Haideggendorf der ſchon in Verweſung überge England noch mehr laut, als in Deutſchland. Die 
gangene Leichnam eines neugeborenen Kindes aufge⸗ Königin Viktoria hat nun ein gutes Beiſpiel gegeben, 
funden und kurz darauf eine 24 jährige Magd wegen | um dieſem Uebelſtande ein Ziel zu ſetzen; ſie konnte, 
dringenden Verdachts des Kindesmordes gerichtlich ein« da fie zugleich das Haupt der engliſchen Kirche und 
gezogen. Dieſelbe hat nun die That eingeſtanden, als fromme Dame hoch geſchätzt iſt, am beſten die 
zugleich aber das haarſträubende Geſtändniß abgelegt, | Initiative ergreifen. Dieſelbe hat alſo auf der Kanzel 
daß fie außer jenem ſchon fünf Kinder geboren und | ver königlichen Kapelle eine Sanduhr anbringen laſſen, 
alle mit eigner Hand umgebracht habe. die in 18 Minuten abläuft; die Prediger haben ſich 
* Zu Naumburg ſtand am 18. vor dem Schwur⸗ ſtreng nach derſelben zu richten. 
gericht der Schuhmachermeiſter Tänzer aus Bibra, — [Parlamentariſche Ehe.] Ein engliſcher 
angeklagt, ſeinen leiblichen Vater vorſätzlich mißhan · Lord, der eine diplomatiſche Stellung bekleidete, hatte 
delt und ihm eine Körperverletzung beigebracht zu eine Dame geheirathet, deren Manier und Sprache 
haben, die den Tod des Verletzten zur Folge hatte. ein etwas ſehr kavaliermäßiges Gepräge trugen. 
Er wurde zu zehn Jahren Zuchthaus verurtheilt. Ein franzöſiſcher Schriftſteller war während eines 
— Zwiſchen Kälberfeld und Gotha bat ſich dieſer vorübergehenden Aufenthaltes des Ehepaars in Paris 
Tage ein Soldat auf die Schienen der Eiſenbahn ge⸗ bei demſelben zu Tiſche geladen. Beim Deſſert ließ 
legt und den Kopf abfahren laſſen. ſich Mylady zu einer Aeußerung hinreißen, die von 
— In Hainhauſen bei Offenbach hat ein Sohn dem derlegenen Huſten ihres Gemahls nur ſchlecht 
feinen Vater, mit dem er in Streit gerathen war, verdeckt wurde. „Wie finden Sie Lord und Laby X. 
mit einer Schippe erſchlagen. wurde der Schriftſteller am andern Tage gefragt, 
— Ein entſetzliches Verbrechen iſt im Inguifito „was find es denn für Leute?“ „Nun, er gehört 
riat in 47 verübt worden. Zwei in Unter⸗ in das Oberhaus, ſie in das Haus der Gemeinen.“ 
ſuchungshaft befindliche Verbrecher haben bei einem EP ; ; i 
beabſichtigten Fluchtverſuch einen Wärter nebſt feiner Er: Roller, von Defterzeih bat befonuilig 


vor Kurzem das vom Reichsrath beſchloſſene Geſe 
Frau erdroſſelt. Der Fluchtverſuch iſt den Verbre⸗ wegen Aufhebung der „ 1 In 


chern nicht gelungen. Namensfeſte der Kaiſeri ' 
— Jüngſt wich in Simbach a. Inn bei einem fegen hnaiſenn den Dien 


auch in Brü äfli 5 
Nachkirchweihtanz der mit Tänzern überfüllte Tanz ⸗ 5 Bel dm Steäflingen‘ die Reiten abge 


nommen. Bei dieſer Gelegenheit wurde eine An⸗ 
boden aus ſeinen Fugen und drückte das unter dem ſprache an ſie gehalten 5 gi Steäfling, welcher 


Tanzſaal befindliche Brauhausgewölbe ein. Das fünfmal wegen Majeſtätsbeleidi f 
15 5 und 
Durcheinander der mithinabſtürzenden Gäſte kann man gegenwärtig wegen er erg Aa > 


10 a: Glücklicherweiſe ward Niemand erheb- | halten, wird, brachte das Hoch auf den Kaiſer aus. 


. 5 ; 1 — Die Sidiriſche Peſt hat nach amtlichen An⸗ 
Eine wirklich beiſpielloſe Frechheit entwickelte g = l 8 
ir 2 8 Ba as i auf u pfade Kr 6055 ee 
ieden in N 1 . e g 0 
lich mit einem Beh ba , a 2 el 
5 Gulden gewettet, in das Extrazimmer ſeiner Wirth⸗ — . 
ſchaft, in welchem ſich eine große Geſellſchaft von [Eingeſandt.] 
Herren und Damen befand, ganz nackt einzutreten, 
* x : ae 
Leeb mit ſechs, Kubi nit dter ag gang. ar Steinpfl ene 22 
das Publitum wird aber an den heitern Wirth wahr⸗ wird, wo Einfahrten ftattfinden? — In Ualia Rat 
ſcheinlich noch ein andres Gericht ausüben. welche e 
— In Pefih kur ſirt gegenwärtig folgendes Bonmot m und in der j 1125 
des ungariſchen Miniſterpräſidenten Grafen Andraſſy, Halten in B. 3 
das derſelbe in Geſellſchaft des Baron Beuſt während aus, ſo 1 
der Pariſer Reiſe gemacht haben fol. Die beiden ſelben in Danzig gewiß keine geringere Feſti keit 
Minifter » Präfiventen hielten ſich einige Zeit im befürchten lafjen, : 
Ballon auf. Sollten wir nicht nach Wien telegra W üß2ñöÄê2 
phiren, fragte der Graf Andraſſy ſeinen Collegen, Meteorologijche Prob achtungen. f 


D Der Seeſoldat Schmidt und der Matroſe 
3. Klaſſe Jäkel von S. M. Schiff „Vineta“ find 
mittelſt beſtätigten kriegsrechtlichen Erkenntniſſes für 

eſerteure erklärt und der Matroſe 3. Klaſſe Scha⸗ 
dowsti hat ſich von Bord des Kaſernenſchiff es 2 1 
„Barbaroſſa“ heimlich entfernt und ift der Defertion | überfteigen fol. 
dringend verdächtig. 

— [Diebſtähle.] Dem biefizen Bahnhofs 
Reſtaurateur find aus der Gefinde Stube mehrere 
Betten geſtohlen worden und von dem verhafteten 
Hausdiebe muthmaßlich die Fenſterſcheiben zerſchlagen, 
um glauben zu machen, es wäre ein Einbruch ver⸗ 
übt. — Ferner find einem Schiffscapitain in der 
Sasperſtraße zu Neufahrwaſſer die Kleidungsſtücke 
mittelſt Einbruchs geſtohlen worden. 

— Den Criminal-Polizei⸗Beamten iſt es gelungen, 
mehrere Diebe zu ermitteln, welche Bernſtein zum 
Nachtheile des Pächters am Strande herausfiſchten 
und hier für geringen Preis an Hehler verkauften; 
auch iſt der Hehler entdeckt. 

— Ein Schmiedegeſell hat ſich des Verbrechens 
ſchuldig gemacht, mit der 10jährigen Tochter feiner 
Wirthsleute unzüchtige Handlungen vorzunehmen, und 
iſt deshalb in letzter Nacht verhaftet worden. 

— e der nach Rußland reiſenden Perſonen 
wird 8 die dort beſtehende 
Anordnung zu befolgen, der gemäß ordnungsmäßige, von 
einer ruſſiſchen Geſandtſchaft oder einem ruſſiſchen Con- 
ſulate viſirte preußiſche Päſſe oder Wanderbücher nur 
zum Eingange in Rußland genügen, keineswegs aber zu 
einem längeren dortigen Aufenthalte hinreichen, vielmehr 
ift dazu ein „Paß zum Aufenthalte und zu Reifen inner- 
balb des Reiches“ und zum demnächſtigen Ausgange über 
die Grenze ein neuer, beſonderer „Paß in's Ausland“ 
mmiorderlic, welche beide Geld koſten. Für die zur See 
kürzeren e a ber ft Kreite Siegle 293 
zugeſtanden worden. 133 will 898 


Fremden oder aus dem Fremdenbeſuche ſich eine kl 
Geldquelle eröffnen. Anders find — — Paß 


ereien in einer Zei 
— der Päſſe re Peer woman ſich 

— In der Armen-Anftalt Pelonken ſtürzte ſich 
vor etwa 8 Tagen ein Pflegling O., den der Herr 
Juſpector des Hauſes zur Strafe in ein drei Treppen 
hoch belegenes, kleines Zimmer eingefperrt hatte, durch 
das Fenſter dieſes Zimmers auf das Pflaſter des 
Hofes und erlitt hierbei neben ſchweren inneren Ver⸗ 
letzungen einen mehrmaligen Knochenbruch des rechten 
Oberſchenkels. Er wurde in das hieſige Lazareth 
zur weiteren ärztlichen Behandlung gebracht. Wenige 


Tage hierauf (am vergangenen Mittw den⸗ 
ſelben Weg 1. — 3 och) nahm den 


Frau P., die ebenfalls zur Strafe in das genannte 
Zimmer eingeſperrt worden war, und kam dabei noch 
unglücklicher fort, indem ſie ſich einen Bruch der 
Wirbelſäule und Knochenbrüche beider Unterſchenkel im 
Fußgelenk zuzog. Die unglückliche Frau wurde 
geſtern in das Lazareth gebracht. Die Knochen des 
rechten Unterſchenkels und Fußes ſind ſo zermalmt 
und aus ihren Verbindungen geriſſen, daß die Am⸗ 
putation des Unterſchenkels nothwendig geworden iſt. 


— Nachdem in Königsberg den Beamten des Tri⸗ 


bunals, des Stadtgerichts, der Poſt ꝛc. eine Theue - daß Transleithanien und Cisleithanien in der Luft | 82 Barometer: Ebermomctet 
rungszulage bewilligt worden, haben auch die dor⸗ſchweben und daß dieſe Mittheilung mit aller Reſerve | SE] Pihe in | im Freter Wind und Werler. 
tigen Volksſchullehrer bei dem Magiſtrat um eine | zu veröffentlichen ſei? O par. kialen. u. Reeumur. 


olche Zulage petitionitt. Obwohl fie dieſen Schritt! — Aus der Republik Hamburg wird ein gewaltiger | 22 4 331,28 | — 0,1 | W. flau, bewölnnrn 
. — October gethan, haben ſie bis jetzt noch Fortſchritt gemeldet. Nachdem man ſeit 25 ee 23 3 2 ＋ 0,5 N.z. O. Sturm, bedeckt. 
keinen Beſcheid erhalten. vergebens darauf drang, daß bei Feuersbrünſten kein ee — 


— Eine große Anzahl wohlhabender Leute in 
Oſtpreußen gedenkt, in Anbetracht der traurigen Zeit- 
verhältniſſe für den bevorſtehenden Winter Bälle und 
geſellſchaftliche Vergnügungen gänzlich einzuſtellen und 
die dadurch zu erſparenden Gelder den Armen zu 
überweiſen. Der Vorſatz ſoll ein ganz ernſtlich ger 
faßter fein. 

— In dem eine Meile von Erin belegenen 
Cbwaliszewo wurde am Sonntag der Arbeiter Gus 
don dem Waldwärter Jaſickt und einem anderen Ar⸗ 
beiter getödtet und ſeiner Baarſchaft nebſt Kleidung 
deraubt. Die Thäter befinden ſich bereits in den 

änden der Juſtiz. 

— Unter dem Rindvieh in Cierpitz, Oberförſterei 
bei Bromberg, iſt die Tollwuth ausgebrochen, und ift 
der Ort und ſeine Feldmark für den Handel mit 

indvieh, Rauchfutter und Dünger geſperrt worden. 

— Im Poſenſchen werden von der Geiſtlichkeit 
außerordentliche Geldbeiträge für den Papft geſammelt. 

— Bei Abtragung eines alten Kellergewölbes des 
früheren Kloſters zu Paradies bei Meſeritz fand man 
einen Schatz, nämlich 7550 alte Silbermünzen in 
der Größe eines Thalers und diverſe Heine Münzen, 
im Ganzen 439%, Pfd. des feinſten Silbers. Der 
5 — mag einen Werth von etwa 12,000 Thlrn. 
aben. 


ſo inferncliſcher Spektakel gemacht werde, hat der Schiffs - Bapport aus Meufahrwaßer. 
hochweiſe Senat detretirt, daß die Wächter den platt⸗ rn am 23. 9 
deuiſchen Ruf: „Füür! — Füür!“ in Zukunft ce 1 Schiff m. Ballaft. 3 ? 
auf Hochdeutſch brüllen ſollen. 585 N PN ei e 

— [Shedige Frauen.] In Paris war es n der Bucht zu Anker: e. 
in letzter Zeit bei einer gewiſſen Klaſſe don Damen Smende u. bei der Badeanſtalt dicht vor dem 
Sitte, das 8 Be die Brünetten erſchienen Ankommend: 4 Schiffe. Wind: N. 
blond, die Blondinen roth. Dieſe Mode genügt den 
Damen nicht mehr; Haus Wachenhuſen erzählt aus rt 8 5 8 dia he! 
Paris, daß er dort jüngft eine junge Dame ſah, die 84 Saft Weizen, 15$ Laſt Roggen, 1950 Stück 
dreierlei Farben in ihrem Haar zeigte. Auf dem fichtene Balten u. Rundbotz. 


Scheitel war ſie blond, an den Schläfen brandroth, Waſſerſtand 5 Fuß 7 Zoll. 


farb der Ehignon trug die reinste braune Raftanien- | Porfen-Werkäufe zu Danng am 23. November. 
farbe. N 

— Bei Gelegenbeit der Gründung des Ordens fl. 785; 127pfd. fl. 775; 123, 28 pfd. 72 
franzöſiſchen Ehrenlegion hat Napoleon I. ein nt - RE A . 725 
würdiges, für ihn und feine Franzoſen überaus charak.] Roggen. 120. 21 pd. fl. 555; 115. 116pfo. fl. 5174 
teriſtiſches Wort geſprochen. Als der erſte Konſul im pr. 4910 Zollpfd. 
Mai 1802 dem Staatsrach den Plan zur Ehrenlegion] Große Gerfte, 11 ipft. fl. 408 pr. 4320 Zollpfb. 
dg — 0 De den ndern des Tribunals und] Leinſaat fl. 495 pr. 4320 Zollpfd. 
des geſetzgebenden Körpers einen ganz unerw - 
wWiterfland: „Sci eine Schöptunge, fagte Bertie. Dahnpreife zu Danſig am 23. November. 
„fübrt zur Ariſtokratie; Orden und Bänder find die] Weizen bunt 120-—-130pfr, 118. 120-130 Sg 
Schlingen der Monarchie, mit denen Dummköpfe und Leuk. 122 —131pfb. 123 —135 Sgt. pr. Söpfd 3 I“ 
Narren eingefangen und bei der Naſe herumgeführt Roggen 115.123pfd. 87.88—95 Sgr. pr. 81 ER 
werden. Ein Freiſtaat kennt keine andere Auszeichnungen Erben weiße Koch 82—85 S887 3. G. 
als die vom Volke gewählten Beamten und Abgeord- do. Futter. 78.—80 Sgr. pr. hopfd. 3. G. 
neten. Das {ft die einzige Belohnung für alle möglichen | Gerſte kl. 100—110 fp. 62—69 Sgr. 
Talente und Tugenden.“ Bonaparte entgegnete darauf do. gr. 105. 114pfd. 64 — 70 Sgr. pr. 7ꝛpfd. Z., G 
mit der ihm eigenen Sicherheit: „Weder im Alterthum Hafer 40425 Sgr. pr. 50pfd. 3. G. . Z.-G. 


Angekommene Fremde. 
Engliſches Haus: 

Ober Amtmann Hagen n. Gattin a. Sobbowitz. 

Kaufmann Bornemann a. Berlin. 
Walter's Hotel: 

Die Rittergutsbeſ. v. d. Goltz a. Wolla u. Leſſe n. 
Gattin a. Tockar. Ober⸗Amtmann Gerſchow n. Gattin 
a. Ratbſtube. Die Gutsbeſ. Haſſe u. Schulz a. Amalien- 
hof. Fabrikbeſ. Oſtendorff a. Königsberg. Fabrikant 
Buchenbacher a. Fürth. Die Kaufleute Puhlemann u. 
Platzmann a. Berlin. Frau Baronin v. Räßfeld a. 


Levino. 
Hotel dr Berlin: 

Gutsbeſ. Knoff n. Gattin a. Prangſchin. Affee.- 
Inſp. Herold a. Berlin. Die Kaufl. Muckrau a. Nauen⸗ 
burg u. Braſch u. Zander a. Berlin. 

Hotel du Nord: 

Pr.-Lieut. u. Brigade⸗Adjutant v. Uſedom a. Königs ⸗ 
berg. Die Rittergutsbeſ. Freiherr v. Wrangel a. Wald» 
burg, v. Reibnitz a. Heinrichau, v. Frantzius a. Ulkau, 
v. Borcke n. Gattin a. Gr.⸗Jauth, Plehn a. Bordau u. 
Pohl a. Senslau. 

Hotel zum Kronprinzen: 

Gutsbeſ. Schwartz a. Görcken. Die Kaufl. Knobbe 
a. Delißſch. Bormann a. Erfurt, Mallonet a. Düren u. 
Gebr. Eiſenſtaedt a. Stuhm. 

Hotel de Thorn: 

Rittergutsbeſ. Wendland n. Gattin a. Kl.⸗Kelpin. 
Gutsbeſ. Lulteroth a. Silſtedt. Lieut. Zimdars a. Lang - 
felde. Rent. Lemke a. Elbing. Ger.⸗Secretair Jungfer 
a. Berent. Die Kaufl. Lubezinski a. Neuſtadt, Bandeler 
a. Gaflel, Rudolf a. Magdeburg u. Geiſeler a. Hannover. 


Stadt- Theater zu Danzig. 

Sonntag, den 24. Novbr. (II. Ab. No. 27.) 
Die Grabesbraut, oder: Guſtav 
Adolph in München. Dramatiſches 
Gemälde aus den Zeiten des 30 jährigen Krieges 
in 5 Aufzügen mit einem Borfpiek: Die 
Verlobten von J. F. Bahrdt. 

Montag, den 25. Novbr. (II. Ab. No. 28.) 
Tannhäuſer. Große romantiſche Oper in 
3 Acten von Richard Wagner. 


Handwerker ⸗Verein. 

Montag, den 25. November 1867, Abends 7 Uhr: 
Bücher wech ſel, 7% Uhr Fortſetzung des 
Vortrages von Herrn Dr. Schepky 
über volumetriſche Analyſe. Dann: 
General⸗Verſammlung, Tagesordnung: 
Schlußabſtimmung über das revidirte 
Statut. 

Der Vorſtand. 


R. H. Volkmann's 
Haarſchneide⸗ und Friſir⸗Salon, 
Matzkauſchegaſſe, Ecke der Langgaſſe. 
Haarſchneiden 2% Ar | Friſiren 2½ Br 


mit Anwendung der rotirenden Kopfbürſte. 


Militair - Bildungs -Anstalt 
auf dem Lande, 


im Anschluss an das Paedagogium Ostrowo bei 
Filehne. Sichere Vorbereitung zum Fähn- 


richs-Examen. Honorar 100 Thlr. quart. 
Prospecte durch den Director. 


1 


Coeslin - Stolp-Danziger- 
Eisenbahn. 


Die Arbeiten und Lieferungen zu dem Bau der 
Brücken und Durchläſſe auf der Coeslin⸗ 
Stolper⸗Eiſenbahn ſollen in mehreren Looſen 
an die Mindeſtfordernden vergeben werden. Unter⸗ 
nehmer werden aufgefordert, ihre Offerten verflegelt 


zum Termin 
d. J., Vorm. 10 Uhr, 


am 7. Deebr. 
mit der Aufſchrift: 
„Submiſſton zu dem Ban der Brücken 
und Durchläſſe auf der Coeslin⸗Stolper⸗ 
Eiſenbahn“ 
an mich einzureichen, an welchem Tage die Entfie- 
gelung der eingegangenen Offerten in Gegenwart der 
etwa erſchienenen Submittenten in dem dieſſeitigen 
Bau⸗Büreau erfolgen wird. 

Die Bedingungen und Zeichnungen ſind während 
der Dienſtſtunden hier einzuſehen, erſtere auch gegen 
Erſtattung der Copialien von hier zu beziehen. 

Coeslin, den 15. November 1867. 

Der Abtheilungs⸗Baumeiſter 
a8 8 6. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


Bekanntmachung. 
3" Vermiethung des der Stadtgemeinde zugehörigen 
ehemaligen Hauptwachtgebäudes, Reitbahn No. 1, 
be ſtehend: 
1) im rechten Flügel zunächſt dem 
hohen Thore: 
a) aus einem Ladenlokal, 
b) „einer daran gelegenen Ladenſtube, 
c) „ einem Balkenkeller unter letzterer und 
d) „ einem Treppen- und Bodenraum. 
2) im linken Flügel: 
a) aus einem Ladenlokal, 
b) „ einer Küche nebſt Flur, 
e) „ einer Exkerſtube im Bodengeſchoß und 
d) „ einem Bodenraum, 
entweder getrennt oder beide Lokale zuſammen von 
Oſtern 1868 (rechter Ziehzeit) ab auf ſechs 
Jahre, ſteht ein Licitations⸗Termin auf 
Sonnabend, den 30. November c., 
Vormittags 11 Uhr, 
im Rathhauſe hierſelbſt vor dem Herrn Stadtrath 
Strauß an. 

Hierzu werden Miethsluſtige mit dem Bemerken 
eingeladen, daß mit der Licitation ſelbſt um 12 Uhr 
Mittags begonnen wird und daß nach Schluß der⸗ 
ſelben Nachgebote nicht mehr angenommen werden. 

Danzig, den 24. October 1867. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
ie Berechtigung zur Bernſteingräberei auf den 
folgenden, im Belaufe Paſewark des ſtädti⸗ 
ſchen Nehrunger⸗Forſtreviers belegenen Forſtparzellen, 
als auf: 

1) der vom Feuergeſtell zwiſchen 
Jagen 29 und 30 durch⸗ 
ſchnittene Parzelle von . . 

2) den beiden zuſammengezo⸗ 
genen im Jagen 30 be⸗ 


73, [O. Rih pr. 


legenen Parzellen von.. 91 Per 
3) der im Jagen 70 belegenen 

Parzelle von } 15, Et 
4) den beiden zuſammengezo⸗ 

genen Parzellen im Jagen 

Fe 1 Mrg. 2 „ 
5) der im Jagen 74 

belegenen Parzelle 

n 1 Meg. 107 2 


zuſammen von 3 Mrg. 109 [J-Rih. pr. 

Größe, ſoll auf die Zeit bis ultimo Februar 1869, 
in öffentlicher Licitation ausgeboten werden, u. zwar: 
a) jede der oben bezeichneten Parzellen beſonders, 


b) die drei Parzellen bei Steegen (oben ad 1 


und 2) zuſammen und die vier Parzellen bei 
Paſewark (oben ad 3 bis 5) ebenfalls 
zuſammen. 

Hiezu haben wir einen Termin auf den 

30. November e., 
beginnend um 11 Uhr Vormittags, 
vor dem Herrn Kämmerer und Stadtraih Strauß 
in dem Kämmerei⸗Haupt⸗Kaſſen⸗Lokale (im Rathhauſe) 
hieſelbſt anberaumt. 

Pachtluſtige werden dazu mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen, daß mit der Licitation ſelbſt um 12 Uhr 
Mittags angefangen werden wird, und daß nach Schluß 
derſelben Nachgebote nicht mehr angenommen werden. 

Bieter haben auf Verlangen unſeres obengenannten 
Herrn Deputirten, namentlich dann, wenn ſie dem⸗ 
ſelben unbekannt ſind, eine Caution von 300 Thlen. 
zu deponiren, bedor fie zum Mitbieten zugelaſſen 
werden. 

Die Verpachtungs bedingungen ſind ſowohl in 
unſerem III. Geſchäfte ⸗Büreau, als auch bei dem 
Herrn Oberförfter Otto in Steegen einzuſehen. 

Danzig, den 25. October 1867. 
Der Magiſtrat. 


Schreibunterrichts- Anzeige. 


Um mehrfach ausgeſprochenen Wünſchen nachzu⸗ 
kommen, werde ich vom 1. December c. ab, neben 
meinem Curſus für Erwachſene, noch einen Curſus im 


Schön⸗, Schnell: und Tak tſchreiben für 


Kinde % einrichten, und nehme ich gefällige Mel- 
dungen bis Ende dieſes Monats in meiner 
Wohnung, Holzgaſſe 5, Nachmittags von 3 bis 
4 Ubr entgegen. Wilhelm Fritsch. 


In Carl Heymann's Verlag (J. Imme & A. Danz) in Berlin ift ſoeben 
erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Bonftändigen Militair-Geſetz tar das Norddeutſche Bundesgebiet, 


Enthält ſämmtliche einſchlagende Geſetze und Verordnungen. 


ca. 5 Bogen 8°, brochirt — 7% Sgr. 


Zu meinem. biaberigen Holz: und Torf“ 
Geſchäft babe ich nun noch Steinkohlen 


hinzugefügt wovon ſtete Lager balten werde, und 
empfehle Kaminkohlen in beſter Qualität zu 
billigſten Preiſen. 


F. A. Herrmann, Wwe. 
Speicherinſel, Judengaſſe No. A, 


ee eee eee eee eee | 


Schwedischer Punsch. 
(Svensk banko.) 


Ananas⸗ Rum. 


Den ächten amerikaniſchen Ananas-Rum, ſehr ftarl 


von Gehalt, das unübertrefflich Feinſte und Wohl- 
ſchmeckendſte zu Punſch, Grogk, Thee und jeden andern 
Gebrauch, auch mit und ohne Waſſer zu trinken, habe 
ich den alleinigen Verkauf für Danzig, an Hrn. A. Faſt, 
dort, am Langenmarkt, und für Pr. Stargardt, an Hrn. 
J. Stelter, übergeben. Die Flaſche wird mit 20 e 
verkauft. Bei Abnahme von Kiſten A 12 Flaſchen 


noch billiger. 


Der Boſton, amerikan. Magen -Liqueut, 


iſt ebenfalls die Flaſche für 125 % in genannten Hand 
lungen zu verkaufen, und kann dieſes Getränk nicht genug 
empfohlen werden. 
Julius Freitag in Berlin, 
Import- u. Export-Geſchäft. 


Spielwerke 


mit 4 bis 48 Stücken, worunter Prachtwerke mit 
Glockenſpiel, Trommel u. Glockenſpiel, mit Himmels» 
ſtimmen, mit Mandolinen, mit Expreſſion u. ſ. w. 


Spieldofen 


mit 2 bis 12 Stücken, ferner Necefiaires, Gigarren« 
ſtänder, Schweizerbäuschen, Ppotographie-Albums, 
Schreibzeuge, Cigarrenetuls, Tabaks⸗ u. Zündholz⸗ 
doſen, tanzende Puppen, Arbeitstiſchchen, alles mit 
Mufit, ferner Stühle, ſpielend, wenn man ſich darauf 
ſetzt, empfiehlt J. H. Heller in Bern. Franco, 

Dieſe Werke, mit ihren lieblichen Tönen jedes 
Gemüth erbeiternd, sollten in keinem Salon und an 
keinem Krankenbette feblen; — großes Lager von 
fertigen Stücken. — Reparaturen werden beſorgt 
Selbſtſpielende, elektriſche Klaviere zu Fres. 10,000“ 


— ER". 
aten. 


Nur 4 Thlr. Pr. Ert. 


& toitet ein ganzes Original -Loss (nicht mit den 2 


verbotenen Premeſſen zu vergleichen) der vom P 
Staate genehmigten und garantirten großen 3 


s Geld-Berlonfung, 
< deren Ziehung am 12. u. 13. Dec. d. J. ftatt- 3 


5 findet und worin nur Gewinne gezogen werden, 7 


und zwar zum Betrage von 


108, 700 m. 


worunter Haupttreffer als event.: 
100,000, 60,000, 40,000, % 
20,000, 2 2 10,000, 2 3 8000, 4 
à 6000, 2 a 5000, 2 à 4000, 
à 3000, 2 à 2500, 4ä 123 


25 à 400, 5 à 300, 145 à 200, 
90 à 100 zc. ꝛc. Thlr. pr. Ert. 
zur Entſcheidung kommen. 


Frankirte Aufträge, von Rimeſſen begleitet, 
oder mittelſt Poſtvorſchuß, ſelbſt nach den ent: $ 


2 
2 
5 à 1500, 105 à 1000, 5 à 500, 
1 
1 


9 
„ 


& 
& 
8 fernteften Gegenden, werden prompt und ver- & 
< ſchwiegen ausgeführt, und ſende nach Leal, 


Ziebung die amtlichen Liſten nebſt Gewinn⸗ 
K gelder prompt zu. p 


A. G@oldfarb, 
2 Staatseffecten Handlung in Hamburg, 5 
BILL HIT LIA LH NL LI LAGGS. 


